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Programm

1. Einführung

2. Rahmen und Methodologie des SNF-Projekts

3. Fallvergleich auf Basis von Gruppendiskussionen

4. Differenzierung: Einbezug von videografierten Unterrichtssituationen (Standbilder)

5. Fazit
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1. Einführung

Professionelle Kooperation: 

o zentrale Bedingung inklusiven Unterrichts (Lütje-Klose/Urban 2014).

Forschungsbefunde:

„die Zusammenarbeit von mehreren Vertreter:innen derselben oder unter-schiedlicher Berufsgruppen (...), 
die ein gemeinsames Ziel verfolgen und sich gegenseitig dabei unter-stützen, ihre Aufgaben innerhalb des 
professionellen Handlungsfeldes zu bearbeiten, um ein möglichst hochwertiges Ergebnis zu erreichen“ 
(Lütje-Klose u.a. 2024, 38)

o Widmer-Wolf (2014, 235f.): Schulische Heilpädagog*innen (SHP) der Grundstufe übernehmen eine 
„kompensatorische Funktion im Dienste des ‚schulischen’ Lernens“ in einem „hierarchisch anmu-
tenden Beauftragungsverfahren“.

o Marty (2022, S. 236f.): Sonderpädagog*innen auf Kindergarten-/Primarstufe sehen ihren Auftrag 
primär darin, Regellehrpersonen zu unterstützen.



www.fhnw.ch/phInstitut Spezielle Pädagogik und Psychologie 4

1. Einführung

o Befunde zur professionellen Kooperation auf der Sekundarstufe verweisen auf Delegation der 
Zuständigkeit für Schüler*innen mit zugewiesenem besonderen Bildungsbedarf an 
Sonderpädagog*innen (z.B. Sturm/Wagner-Willi 2016, Wagener 2020). 

o Fabel-Lamla (2025) konstatiert mit Blick auf den Forschungsstand, dass eine „multiprofessionelle 
Kooperationskultur an vielen Schulen noch wenig entfaltet“ ist und einfachere kooperative Formen 
wie der Austausch von Informationen oder Material sowie die Arbeitsteilung zwischen den 
Professionellen vorherrschen, dies auch bei der Kooperation von Regellehrpersonen und 
Sonderpädagog*innen. 
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2. Rahmen und Methodologie des SNF-Projekts

„Primarschulen im Spannungsfeld von Inklusion und Bildungsstandards“  (2020-2024) 
Leitung: Dr. Monika Wagner-Willi & Prof. Dr. Raphael Zahnd 
(Ehemalige) Doktorierende: Katharina Papke & Franziska Oberholzer 

Gemeinsame Forschungsfrage
Wie gehen Lehrpersonen mit den unterschiedlichen Lernausgangslagen der Schüler*innen im 
Unterricht vor dem Hintergrund des Spannungsfeldes zwischen integrativer Ausrichtung, 
Kompetenzorientierung und standardisierter Überprüfung von Bildungszielen um?

Anlage des Projekts: 
Teilprojekt 1: Rekonstruktiver Fallvergleich

Teilprojekt 2: Partizipative Unterrichtsentwicklung



www.fhnw.ch/phInstitut Spezielle Pädagogik und Psychologie 6

Teilprojekt 1: Rekonstruktiver Fallvergleich

Theoretischer Rahmen
Relationaler Inklusionsbegriff (Budde 2018, Köpfer/Wagner-Willi/Papke 2021) 

Professionalisierung in Perspektive der Praxeologischen Wissenssoziologie (Bohnsack 2020)

Die hierbei entstehende „Prozessstruktur, welche sich interaktiv innerhalb organisationaler 
konjunktiver Erfahrungsräume entfaltet“, bezeichnet Bohnsack (ebd., 32) als „konstituierende 
Rahmung“.

Professionalisiertes Handeln als handlungspraktische Bearbeitung einer „notorischen Diskrepanz 
zwischen den […] komplexen normativen Anforderungen der Organisation und der Konstitution einer 
gemeinsamen Praxis mit der Klientel im Sinne eines konjunktiven Erfahrungsraums“ (ebd., 31).

Fokus: Zusammenhang der Praxis der Professionellen resp. der konstituierenden Rahmung des 
Unterrichts mit den Lernausgangslagen und den Orientierungen der Schüler*innen und damit 
verbundene Ein- und Ausschlussprozesse.
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Methodischer Rahmen (Teilprojekt 1)

Fallauswahl und Zuordnung zu Teilprojekten 

à Variation der Unterrichtssettings in Bezug auf Ressourcenausstattung und Zusammensetzung der 
Schüler*innen in Regel- bzw. Integrationsklassen von Primarschulen (Bildungsraum Nordwestschweiz)

Erhebung:
• Videografien: pro Klasse 1-2 Doppellektionen im Fach Sprache (Deutsch) 
• Gruppendiskussionen mit Klassenteams (LP, SHP etc.) und mit Schüler*innen zum Unterricht

Auswertung: 
• Dokumentarische Videointerpretation (Fritzsche/Wagner-Willi 2015)
• Dokumentarische Methode der Textinterpretation (Bohnsack 2014)



www.fhnw.ch/phInstitut Spezielle Pädagogik und Psychologie 8

3. Fallvergleich auf Basis von Gruppendiskussionen

Fall A: Eine städtische 5. Kasse mit 18 Kindern. 

Klassenteam: 
• Klassenlehrer Herr Seiler
• Lehrerin „für integrierte spezielle Förderung“ (ISF), Frau Kreuther, mit 2 Lektionen / Woche
• Schulische Heilpädagogin (SHP), Frau Lüthi, mit 4 Lektionen / Woche mit Fokus auf die 

Schülerin Giulia mit Individuellen Lernzielen in Mathematik. 

Auf den Eingangsstimulus, an Hand von Beispielen zu beschreiben, wie der Unterricht in der 
Klasse geplant und gestaltet wird, entfaltet sich folgende Darstellung:
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Fall A Transkript Unterrichtsplanung (Zeilen 5-17)

Unterrichtsplanung als Ablaufschema: 
Jahresplanung, Quartalsplanung mit 
Themen und Kommunikation 
Prüfungstermine
strukturiert durch:

o antizipierte Vermittlungsdauer
o Fokus Leistungsbeurteilung
o Normorientierung in Bezug auf 

Lernen und Leistung
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Fall A Transkript Unterrichtsplanung (Zeilen 29-48)

FLP: Anpassung an Unterricht/  
-splan des KLP durch:

o Parallele Kopräsenz im Unterricht  
o Vereinfachung gleicher 

Lerninhalte
o Unterstützung spezifischer Kinder

à Delegation einer Differenzierung 
durch KLP an FLP
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Fall B: Eine städtische 5. Kasse mit 20 Kindern im Bildungsraum Nordwestschweiz. 

Klassenteam: 
• Klassenlehrerin Frau Reichert
• Schulische Heilpädagogin (SHP), Frau Cerano, mit 4 Lektionen / Woche. 

Auf denselben Eingangsstimulus wie in Fall A entfaltet sich folgende Darstellung:

3. Fallvergleich auf Basis von Gruppendiskussionen
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Fall B Transkript Unterrichtsplanung (Zeilen 8-20) 
KLP: 
o Arbeitsteilige Kooperation mit KLP 

desselben Jahrgangs mit fachspezi-
fischen Zuständigkeiten

o Information zur Feinplanung an SHP

SHP: 
o Informationsempfängerin 
o Wöchentliche Aushandlung situativer 

Unterstützungsbedarfe Einzelner
o (Einfache) Differenzierung durch 

Erklärungsrepetition 
o Unterstüzung inner- /ausserhalb 

Schulzimmer 
à Delegation einer Differenzierung          

an SHP
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4. Differenzierung: Einbezug von videografierten Unterrichtssituationen (Standbilder) 

Unterrichtssituation Fall A

• Deutschunterricht

• Anwesende Professionelle: Klassenlehrer Herr Seiler und Lehrerin „für integrierte spezielle 
Förderung“ (FLP), Frau Kreuther

• Thema: das Format der „Erlebniserzählung“. 

Die Schüler*innen haben den Auftrag, einen „Lückentext“ zu diesem Thema zu füllen. 

Nach einer Phase individueller Bearbeitung des 1. Abschnittes des Lückentextes mit Ergebnis-
sicherung (ca. 20 min.), sollen die folgenden 2 Abschnitte in Partner*innenarbeit bewältigt werden. 
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KLP: kurze sachbezogene Interaktionen mit 
einzelnen Schüler*innen

FLP: Dauerhaftes paralleles Unterrichts-
gespräch mit Jana und Sofie in passiver Rolle: 
o Vorlesen 
o Sachbezogene Interaktionen nur mit FLP, 

gesteuert durch tend. geschlossene Fragen  
und Antwortkorrekturen 

o ,Finden‘ und Verschriftlichen der Lückenwörter

à Jana und Sofie als unselbständig und 
unterstützungsbedürftig markiert

à FLP: implizites Unterlaufen der Rahmung des 
Unterrichts

Unterrichtssituation Fall A: Partner*innenarbeit zu einem Lückentext

Jana

FLP

Sofie

(Fotogramm der Situation)



www.fhnw.ch/phInstitut Spezielle Pädagogik und Psychologie 15

Unterrichtssituation Fall B

• Deutschunterricht

• Anwesende Professionelle: die Klassenlehrperson (KLP) Frau Reichert und die Schulische 
Heilpädagogin (SHP) Frau Cerano

• Thema: Die Kinder sollen eine Zooreportage schreiben.

Die KLP erläutert, dass die Schüler*innen in 20 minütiger Stillarbeit Ideen entwickeln und Stichworte für 
ihre Zooreportage sammeln sollen. «Wer Probleme hat, Ideen zu finden kommt zu Frau Reichert, dem 
Ideenbüro. Wer es schwierig findet, Stichworte aufzuschreiben, sitzt in den Kreis zu Frau Cerano; sie 
ist Stichwortexpertin». 
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SHP: 

o Initiiert dauerhaftes paralleles 
Unterrichtsgespräch mit Ünar

à Ünar als unselbständig und 
unterstützungsbedürftig markiert

o Kommt ihrer Beratungsfunktion als 
„Stichwortexpertin“ für alle nicht nach

à implizites Unterlaufen der Rahmung des 
Unterrichts

KLP: 
o Wird als „Stichwortexpertin“ adressiert 
o fordert Geltung der Rahmung des Unterrichts 

ein.   
 

Unterrichtssituation Fall B: ,Stichwortexpertin‘ im parallelen Unterrichtsgespräch

(Fotogramm der Situation)
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Gemeinsamkeiten der Fälle

o Verantwortung für Unterrichtsplanung bei KLP
o FLP/SHP: Informationsempfängerin, Anpassung 

an Plan der KLP, Differenzierung mit Blick auf 
Schüler*innen mit ,Unterstützungsbedarf‘

o Formen der Unterstützung: Vereinfachung und 
Repetition der Erklärung

o Von FLP/SHP selbst initiiertes parallelisiertes 
Unterrichtsgespräch im Klassenunterricht

o Markierung spezifischer Schüler*innen als 
unselbstständig / unterstützungsbedürftig 

à Unterlaufen einer konstituierenden Rahmung 
des gemeinsamen Unterrichts (Partner*innenarbeit / 
individuelle Bearbeitung mit Beratung für alle)

5. Fazit

Unterschiede der Fälle

Fall A: Alleingang in tendenziell normierender 
Unterrichtsplanung

Fall B: arbeitsteilige Kooperation mit KLP 
desselben Jahrgangs bei Unterrichtsplanung

Wöchentliche Aushandlung zwischen KLP und 
SHP zur Frage der Unterstützung von 
Schüler*innen

Aushandlung zwischen KLP und SHP im 
Unterricht mit Re-Etablierung einer gemeinsamen 
konstituierenden Rahmung

Fall A: Brüche in der Unterrichtspraxis bleiben 
unbearbeitet.
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5. Fazit

Für die meisten Fälle der Studie lassen sich Schwierigkeiten bei der Herstellung einer 
konstituierenden Rahmung des Unterrichts beobachten. In Differenzierung zu Befunden, wonach 
Klassenlehrpersonen zu Sonderpädagog*innen in einem asymmetrischen und delegativen Verhältnis 
zueinander stehen (Widmer-Wolf 2014, Marty 2022), verweisen unsere Ergebnisse

• z.T. auf Bestrebungen seitens der KLP die Verantwortung für den Unterricht gemeinsam zu tragen

• auf Seiten der Förderlehrkräfte auf eine Haltung des Rückzugs in einen Schonraum des 
Unterrichtens von einzelnen, als unterstützungsbedürftig eingeordneten Schüler*innen

• auf eine vergleichbare Haltung in Bezug auf die Unterrichtsplanung, in der die Förderlehrkräfte ihr 
Wissen um Differenzierungsmöglichkeiten nicht aktiv einbringen.
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5. Fazit

In Integrationsklassen, wo auf Grund einer umfassenden Kopräsenz der Professionellen die 
grössten Handlungsspielräume in der Zusammenarbeit und der Etablierung eines gemeinsamen 
Unterrichts zu vermuten wäre, haben sich ebenfalls parallelisierte Praxen und Rahmungen nach 
personenbezogen fixen Zuständigkeiten herauskristallisiert (Papke/Wagner-Willi 2025).

       

à Vertiefende Ergebnisse in der Dissertation: Katharina Papke (i.E.): Kooperation im 
Spannungsfeld – eine rekonstruktive Studie unterrichtlicher Milieus. Klinkhardt.

Die Ergebnisse verweisen auf Notwendigkeit einer schulorganisatorisch unterstützten Weiterentwicklung 
professioneller Kooperation

o i.S. der Flexibilisierung von Rollen und Zuständigkeiten (vgl. Arndt/Werning 2016) 

o des Einbezugs sonderpädadagogischer Expertise bereits in der Unterrichtsplanung für 
die Ermöglichung eines differenzierten inklusiven Unterrichts. 
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